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plex, das hat sie sehr betroffen ge-
macht“, sagt Lehrerin Mareile Ho-
mann, die die AG zusammen mit
ihrer Kollegin Lena Schwermann
leitet. Die Gründe für die Ableh-
nung sind den Schülern ein Rätsel.
Vielleicht habe dies auch mit Unsi-
cherheit zu tun, glauben sie.

Insgesamt seien die Reaktionen
sehr unterschiedlich ausgefallen.
„Von Anerkennung über Unsicher-
heitbisAblehnungwarallesdabei“,
berichtet Homann. „Es gab sehr in-
teressierte Leute. Die wollten wis-
sen, was wir machen, und haben die
Aktion gelobt“, berichtet Roya (13).
Mit einigen seien die Jungen und
Mädchen länger ins Gespräch ge-
kommen, manche Passanten hätten
sogar untereinander diskutiert.

„Die Aktion hat gezeigt, dass
man über solche Dinge reden
muss“, sagt Schwermann. „Viele
fanden es gut, dass sich so junge

Schüler gegen Rassismus starkma-
chen.“ Insgesamt ziehen die Schü-
ler eine durchwachsene Bilanz:
„Die Aktion selbst war gut, es ist
aber leider nicht das herausgekom-
men, was wir uns erhofft hatten“,
sagt Sidra (16). Mehr als 250 Scho-
koküsse habe die Gruppe im Leine-
Center verteilt. Letztlich seien aber
weniger als 20 Fotos in den sozialen
Netzwerken veröffentlicht worden.

An der AES selbst lief eine ähnli-
che Aktion vor Kurzem hingegen
sehr erfolgreich. Die AG hatte in
einer Pause rund 1500 Schokoküsse
an ihre Mitschüler verteilt und Fotos
erstellt. Die Bilder seien im Internet
fleißig geteilt worden. „Die Aktion
war sehr herzerwärmend, die Schü-
ler haben sich sehr glücklich ge-
fühlt“, sagt Schwermann. „Diese
positive Stimmung wollten wir
eigentlich auch ins Leine-Center
bringen.“

Jugendliche staunen bei Anti-Rassismus-Aktion
Schüler der AES stoßen mit ihrem Engagement im Leine-Center auch auf Ablehnung

Laatzen-Mitte. Seit Montag laufen in
Laatzen die Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus, in deren
Rahmen das Stadtteilbüro Veran-
staltungen organisiert. Zum Auftakt
hatten acht Schüler der Albert-Ein-
stein-Schule unter dem Motto „Von
innen sind wir alle gleich“ am Mon-
tag Schokoküsse im Leine-Center
verteilt – mit der Bitte, sich mit den
angebissenen Schokoküssen selbst
zu fotografieren und das Bild in so-
zialen Netzwerken zu zeigen. Mit
der Aktion wollte die AG „Schule
ohne Rassismus“ ein sichtbares Zei-
chen setzen – viele Reaktionen ha-
ben die Schüler allerdings sehr ver-
wundert.

„Es haben leider nur sehr wenige
Leute mitgemacht“, sagt die 13-jäh-
rige Anastasia. Einige hätten sogar
unfreundlich oder deutlich ableh-

Von Daniel Junker

kannten Verstöße von 194 auf 261.
Hartmann führt dies unter ande-
rem auf die intensivierten Bemü-
hungen der Polizeiinspektion Süd
zurück. „Es ist eine Menge ge-
macht worden, die Kollegen wis-
sen, wo und wen sie kontrollieren
müssen.“ Der Zuwachs hänge des-
halb auch mit dem verstärkten
Kontrolldruck zusammen. In den
meisten Fälle gehe es um Marihua-
na und Haschisch.
■ Häusliche Gewalt: Gemeldet wur-
den 2018 insgesamt 156 Fälle von
häuslicher Gewalt – nach 251 im
Vorjahr ein deutlicher Rückgang.
Darunter fallen Körperverletzun-
gen, aber auch Fälle psychischer
Gewalt und Stalking. Bei den Se-
xualdelikten gab es hingegen einen
Zuwachs von 21 auf 39, ein großer
Teil davon innerhalb der Ehe oder
der Verwandschaft. Den Anstieg
führt Kriminal- und Ermittlungslei-
ter Schwarzbard auch auf ältere Fäl-
le zurück: Elf Anzeigen bezögen
sich auf Taten aus den Jahren 2014

bis 2017, eine sogar auf 1998. Ein
Zusammenhang mit der #Me-Too-
Debatte liegt nahe.
■Weniger Diebstähle: In Laatzen
wird wieder weniger geklaut. Die
Anzahl der Diebstähle sank in Jah-
resfrist um 63 auf 965, die der La-
dendiebstähle um 33 auf 207. Ein
echtes Problem sind hingegen die
Fahrraddiebstähle, deren Zahl von
81auf153stieg.„Wirkönnendawe-
nig machen“, bedauert Schwarz-
bard, die Aufklärungsquote sei
niedrig.Er rät dazu,anden auchvon
der Polizei angebotenen Codie-
rungsaktionen teilzunehmen und
Diebstähle möglichst schnell anzu-
zeigen.
■ Flüchtlinge: „Straftaten durch
Flüchtlinge bewegen sich in einem
geringen Bereich“, sagt Schwarz-
bard. Die Zahl sei 2018 zurückge-
gangen. Angezeigt wurden unter
anderem 25 Diebstähle, 41 Roh-
heitsdelikte, 55 Vermögens- und
Fälschungsdelikte sowie sechs Se-
xualdelikte.

Weniger Einbrüche, mehr Vandalismus
„Hohe Aufklärungsquote“: Polizei Laatzen stellt Kriminalstatistik für 2018 vor

Laatzen. Die Häufung von Einbrü-
chen in Laatzen ist offenbar ge-
stoppt: Im vergangenen Jahr ist die
Zahl der Fälle in Laatzen deutlich
zurückgegangen und wieder auf
Normalmaß geschrumpft – eine
positive Entwicklung aus Sicht der
Laatzener Polizei, die jetzt die Kri-
minalstatistik für das Jahr 2018 vor-
gestellt hat.

Insgesamt zeigte sich Laatzens
neuer Kommissariatsleiter Roland
Einbrodt denn auch zufrieden mit
der Entwicklung im vergangenen
Jahr. Die Zahl der Straftaten blieb
mit3169stabil –geradeeinmalneun
Fälle mehr als im Vorjahr weist die
Statistik aus. Erfreulich sei aus sei-
ner Sicht auch die hohe Aufklä-
rungsquote, die zwar von 73,5 auf
69,8 sank, aber dennoch weit über
Durchschnitt liege. „Das ist zwar et-
was weniger als 2017, aber wir kom-
men nahe an die 70 Prozent ran. Das
ist in der Polizeidirektion Hannover
nahezu einzigartig.“ Der Durch-
schnitt liege regionsweit bei 61,3
Prozent. Einbrodt lobte dabei aus-
drücklich die Arbeit der Beamten
vor Ort.

Vor allem bei Einbrüchen sieht es
besser aus als noch ein Jahr zuvor:
Nahm die Polizei im Jahr 2017 noch
121 Fälle auf, pegelte sich die Zahl
nun wieder mit 82 auf dem Niveau
der Vorjahre ein. Das trage zu einem
größeren Sicherheitsempfinden der
Laatzener Bürger ein, freut sich Ste-
fan Schwarzbard, Leiter des Krimi-
nal- und Ermittlungsdienstes. „Wir
haben mit viel Personaleinsatz mehr
Kontrollen und mehr Bestreifungen
gemacht“, ergänzt Gordon Hart-
mann, Chef des Einsatz- und Strei-
fendienstes. Schwerpunkte der Kri-
minalität in Laatzen gebe es nicht,
sagt Hartmann.
■Mehr Körperverletzungen: Zuge-
nommen haben hingegen die An-
zeigen wegen Körperverletzungen,
nach 274 im Vorjahr waren es 306.
Die Täter kommen dabei in den sel-
tensten Fällen unentdeckt davon:
Die Aufklärungsquote sei hier mit
knapp 93 Prozent besonders hoch,
sagt Schwarzbard. „Im Grunde ge-
nommen lohnt sich Körperverlet-
zungen in Laatzen nicht, die meis-
ten Täter kriegen wir.“ Fälle von
Straßenraub seien 2018 gerade ein-
mal fünfmal zur Anzeige gebracht
worden (2017: acht), einen Mord
gab es nicht.
■ Sachbeschädigungen haben sich
im vergangenen Jahr in Laatzen ge-
häuft, die Zahl stieg um 45 auf 299.
Ein erheblicher Teil entfällt auf zer-
kratzte und beschädigte Autos, aber
auch auf brennende Abfallcontai-
ner. Unter anderem hatte es an den
Schulen vermehrt Fälle von Vanda-
lismus gegeben.
■ Drogendelikte: Zugelegt hat die
Drogenkriminalität in Laatzen –
zumindest stieg die Zahl der be-

Von Johannes Dorndorf

nend reagiert. „Eine Passantin hat
gesagt: Ich muss mich von euch
doch nicht belehren lassen“, berich-
tet die 14-Jährige Evend. „Ein
Mann meinte sogar, dass wir abhau-
en sollen“, ergänzt Diana (13). Die

Schüler könnten zwar nachvollzie-
hen, wenn Leute nicht angespro-
chen werden wollen – mit solchen
Reaktionen hatten sie aber nicht ge-
rechnet.

„Die Schüler waren ziemlich per-

Unter dem Motto „Von innen sind wir alle gleich“ haben Schüler Schokoküsse
im Leine-Center verteilt. FOTO: PRIVAT

Bürgerbüro
reduziert

Öffnungszeit
Sonnabends ist

künftig geschlossen

Laatzen-Mitte. Wer im Laatzener
Rathaus Melde- und Passangele-
genheiten regeln oder die Kfz-
Stelle erreichen will, muss sich
ab Montag, 18. März, auf geän-
derte Zeiten einstellen: Sonn-
abends bleibt das Bürgerbüro
künftig geschlossen (bisher 10
bis 12 Uhr), und insgesamt wer-
den die Öffnungszeiten um sie-
ben Wochenstunden reduziert.

Neu ist, dass das Bürgerbüro
mittwochs von 8 Uhr an nur noch
bis 15 Uhr geöffnet ist (bisher
17 Uhr) und freitags von 8 bis
14 Uhr (bisher bis 17 Uhr).

Als Grund für die Änderung
verweist die Verwaltung auf
einen akuten Personalengpass.
Sie bitte um Verständnis wegen
möglicher Unannehmlichkeiten.
Sie arbeite an der Beseitigung
des Personalengpasses, so ein
Sprecher weiter. Wann dies ge-
linge und die Öffnungszeiten
wieder verlängert werden könn-
ten, sei nicht zu sagen. akö

Das Bürgerbüro im Rathaus bleibt
von der kommenden Woche an
sonnabends geschlossen.

FOTO: JOHANNES DORNDORF

Busse fahren
morgen statt
Stadtbahnen

Laatzen. Wegen Gleisarbeiten in
Hannover-Wülfel fahren am
morgigen Sonntag keine Stadt-
bahnen zwischen der Haltestelle
Peiner Straße und den Endpunk-
ten der Linien 1 und 2 in Sarstedt,
Laatzen und Rethen. Die Üstra
setzt von 5 Uhr an bis zum Be-
triebsschluss einen Schienen-
ersatzverkehr mit Bussen ein.

Die Haltestelle Laatzen/Ret-
hener Winkel werde ersatzlos
gestrichen. „Alle anderen Er-
satzstopps befinden sich auf Hö-
he der regulären Stadtbahnhal-
testellen“, teilte die Üstra mit.
Am Endpunkt Laatzen starten
dieBusseanderErsatzhaltestelle
hinter der Einmündung Wülfero-
der Straße.

Um die Anschlüsse in Hanno-
ver pünktlich zu erreichen, star-
ten die Busse des Schienen-
ersatzverkehrs an den Endpunk-
ten Laatzen, Rethen und Sarstedt
fünf Minuten vor der fahrplan-
mäßigen Abfahrtszeit, teilte die
Üstra weiter mit. akö
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